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^ Ul .' . 23 . Monatlich vier Wummern.

rdil Verzeichnis; der Schnittmuster
'i auf dem der heutigen Nummer beigcgcbcncii Supplement,

"s. Zu den Abbildungen:
' Ar. I : Brctt ' Itt'iigiirtcl »lit Sckwoß sür Mädchen von 8—10 Iahren . —

Vorderseite. Schnitt Nr. Itt , Fig. 10—15.
>s>. Sir 2 : Sriwoß -Iackc für Rnabcn von 7—9 Jahren . — Rültscite. Schnitt
',-. l Nr. VIII . Aia. SU- SS.
3 !- Nr. 5. Binse und Beinkleid sür Änabcn von 5—7 Jahren . — Rückseite.

iitis Schnitt Sir. I I und VII . Fig. Sü—Sg.
Nr. 0: lintcrclieiniset mit Aermel » sxilot a slldott. — Vorderseite.

Schnitt Nr . II . Fig. 9—9.
Nr. II und 15: Järkckren <5oraln . Sdndd Nr IX ieio 91 97Nr . 10 und 17: IärkrtiemPrusnennc . /S !ua >c,le. Schnitt Nr. IX. a >g. dd- S7.

' Nr. 21: Faeonhut sür junge Damen. — Rückseite. Schnitt Nr. X. Fig. 98̂ 11.
Nr. 20: Mantitte (Pckiarpe. — Vorderseite. Schnitt Nr . I. Fig. 1 und 2.
Nr. St!: (Gürtel Dvralice . — Vorderseite. Schnitt Nr . IV. Flg. 1L—20.
Nr. SS: Stulpniansckrettc ans gestirktcn Zwisckiensätzcn und Valcn-

ciennev . — Vorderseite. Schnitt Nr . V, F,g. 21.

ilit ^

chi: Anzug für Mädchen don8—10 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr . 1.

djsi' Drr Schnitt des Vretellcngü rtels mit Schooß ü Postillon  befindet sich unter
Nr. III. Fig. 10- 15. Vorderseite des Supplements.

»ug Unter den vorliegendenKindertoilctten zeichnet sich die mit
be>üFig. 1 veranschaulichte durch ein besonders kleidsames und gra-
^lziöses Arrangement aus . Der Rock, ans weißer Popeline , ist

in einen schmalen Gurt in tiefe Tollfalten geordnet und mit
einem Besatz von branner Soutache verziert. Eine weiße,

lam-schmalgefältelteMullbluse vervollständigtden Anzug und wird
aZvwon einem entweder aus dem Stoss des Rockes oder aus schwar-
sldrzem Tastet gefertigten Gürtel mit Brctcllen undSchooß ü postil-
stilloii miederartig umschlossen.
b>- Zur Herstellung dieses Gürtels schneidet man sowol aus
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sver tSebnitt des ttrotslloir . (lürte !ö mit Lotrooss ru Xi. 1 betrnüet siclr unter Xr. III , bla . 10—15. Vorderseite des Lunplements ; der Lelmitt der Lcbooss-daclre 2U Xr. 2 unter Xr. VIII , big-. 50—Zg. ktüekseite desLupxlenrents ; der Lcfrnitt der Illuse und des öernleleides au Xr. 5 unter Xr. VI und VII , big-. 22—29. wüeltseite des Luppleinents .)
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Futter wie Oberzeug nach Fig . 11 , 12 und 13 des hierzu ge¬
hörigen Schnittes je zwei gleiche Theile , den Vorder - und
Riickentheil nach Fig . 10 und 14 je im Ganzen , und näht hier¬
auf die so erhaltenen Theile den übereinstimmenden Buchstaben
gemäß mittelst Hinterstichnaht zusammen , wobei man je eine
Seite des Futters auf den Einschlägen der Nähte niedersäumt.
Die durch das Zusammennähen der Fig . 13 und 14 sich bildende,
nach der Rückseite untertretende Falte wird von D" bis 6 eben¬
falls zusammengefaßt und durch einige Stiche mit der von der
andern Seite entgegengesetzt liegenden Falte derart verbunden,
daß die mit 6 bezeichnete obere Spitze der Faltennaht unter das
in der Mitte des Rückentheils befindliche Z trifft . Nachdem der
Gürtel ringsum mit einem Passcpoil und nach Angabe der Ab¬
bildung am obern Rande mit einer Rüsche umgeben worden,
verbindet man denselben mit den nach Fig . 15 geschnittenen,
ebenfalls mit Futter , Passcpoil nndRiische versehencnBrctellen,
indem man das auf diesem Schnittheil befindliche Kreuz und N
des einen , und Punct nnd .V  des andern Endes mit den glei¬
chen Zeichen des Gürtels zusammentreffen läßt . Schließlich ver¬
ziert man sowol Gürtel wicBretcllen mit dem derGarnitur des
Rockes entsprechenden Besatz und bringt zur Befestigung des
Gürtels an der linken , unter den Arm treffenden Seite dessel¬
ben einige Haken und Oesen an . v . lll.

Anzug für Knaben.
Hierzu die Abbildung Nr . 2.

Der Schnitt der Schooß-Jacke, für das Alter von 7—9 Jahren , befindet sichunter
Nr. VIII , Fig. Z0—K . Rückseite des Supplements.

Die zweiteFigur unsers Kindcrmodenbildes stellt den voll-

ständigenAnzug dar , den man sowol vonCashmir , als auch von
leichtem Sommertuch ausführen kann . Die kurzen , bauschigen
Beinkleider werden dicht unterhalb des Knies befestigt und nach
unten durch eug anschließende Gamaschen ergänzt . Zur Aus¬
führung der Jacke mit langem Schooß , welche ein einfacher
Ledergnrt mit Stahlschnallc um die Taille zusammenhält , braucht
mau etwa 103 Cent . Stoss von 130 Cent . Breite , und wenn
man die Jacke in Cashmir ausführt , ein leichtes Seiden - oder
Shirtingfuttcr . Beim Zuschneiden legt man Fig . 31 mit der
als Mitte bezeichneten Linie an den fadcngeradcn Bruch des
Stoffes , damit man den Riickentheil auf diese Weise im Ganzen
erhält ; der Kragen , welcher in der hintern Mitte eine Naht er¬
fordert , wird in doppelter Stofflage ans Oberzeug geschnitten.
Jeden Vordertheil versieht man mit den beiden auf Fig . 33 je
mit feiner Doppellinie bezeichneten Taschenciuschnittcn , denen
man entweder nach innen hängende Taschen ein - oder einen
unten gerundeten Taschentheil untersetzt . DieBrusttasche wird
ringsum mit schwarzer oder schwarz und weiß carrirter Seiden¬
litze eingesaßt . Die untere Tasche erhält einen Revers , der an
entsprechender Stelle der Fig . 30 angegeben und , wie es die Ab¬
bildung zeigt , zweimal mitSeidenlitzc zu garnircn ist . Am vor¬
der » Rand beider Vordertheile hat man zur Aufnahme der Knöpse
und Knopflöcher je einen breitenStofsstrcifen unterzusetzen und
alsdann die Knopfeinrichtung nach Angabe der Fig . 30 aus¬
zuführen . Hierauf wird zuerst der Seitcueinschuitt am Vorder¬
theil ^ an bis s? , und (1 an j? bis / t zusammengenäht , indem
man die vorstehende Weite des unteren Theils l nämlich des
Schovßes ) durch entsprechendes Einhalten ausgleicht ; alsdann
näht man den Seiteneinschnitt des Rückentheils in derselben
Weise nach der übereinstimmcndenBnchstabenbezeichnung zusam¬
men und verbindet nun Vorder - und Riickentheil von D bis t/
unlcr dem Arm , wie auch von bis ans der Schulter . Die
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beiden Stofftheile des Kragen» Fig. 32, von denen man den nach
außen zurückzuschlagenden Theil anch aus abstechendem Stoff,
z. B . von Tastet, Sammet , carrirtem Lama n. dgl. ausführen
kann, werden am Außcnrand zusammengenäht, umgewendet und
nehmen alsdann nach der übereinstimmenden Buchstabcnbczcich-
unng den Halsausschnitt der Jacke zwischen sich auf. Die Jacke
wird hierauf ringsinn im Znsammenhang mit Litze eingefaßt
und, wie es dieAbbildnng erkennen läßt,dicht darübernochmals
mit Litze besetzt, die ebenfalls einer Einfassung gleich zur halben
Breite zusammengelegt aufgenäht wird; am rechten Vordcrthcil
geht dieser Besatz dicht hinter den Knopflöchern entlang , so daß
die vordere Knopfpartie an beiden Seiten von einer Litze
eingeschlossen ist. AmKragen, welcher der wörtlich bezeich¬
neten Linie des Schnittheils entlang nach außen umzulegen
ist, hat man den Besatz natürlich mit Rücksicht ans dielen
Umschlag an der entsprechenden Seite auszuführen. Der
Aermel wird von/l bis zum Stern zusammengenäht, erhält
am untern Rand Einfassung und Besatz, wie es ans dem
Schnittheil angegeben, und 'wird alsdann in das Aermcl-
loch eingesetzt,' wobei er mit ^ an das 55 des Rückentheils
Fig. 31 treffen und der Ausschnitt des Acrmcls unter den
Arm kommen muß ; daselbst, d. h. unter dem Arm, bildet
man eine kleine Falte , indem man das auf Fig. 33 vorge-
zeichneteKrenz ans den in derNähe befindlichen Punct legt.

S.

Anzug für Knaben von 11 bis 12 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr . 3.

Der durch Fig. 3 veranschaulichte legere Sonimeranzug eineS größern
Knaben besieht aus hellgrauen! Eashmir und ist durchweg mit leichtein Wol¬
lenstoff gefüttert. Die offene lose Jacke wird vorn nur bis zur Mitte ihrer
Länge mit Knöpfen zum Schließen versehen und ist mit zurückgeschlagenem
Halskragen und AermelreverSsowie mit vier kleinen Taschen ausgestattet,

welche ringsum aufgestepptund mit
schwarzseidener Litze eingefaßt find.
Eine gleiche Einfassung umgiebt den
Außenrand von Weste und Jacke,
sowie Kragen und Aermelaufschläge
der lelztern. Als Schnittvorlage
dieses Anzugs kann der auf Seite 14.0
des Bazar vom laufenden Jahrgang ge-
brachte Knabenanzug dienen, indem man
die Schnittheile desselben nur in entspre¬
chendem Maße zu vergrößern braucht.

v. II.

Anzug für Mädchen von
7 bis 8 Jahren.
Hierzu die.Abbildung Nr . 4.

DaS Ensemble dieler hübschen Kin.
dertoilette ist von eben so zierlicher wie ge¬
schmackvoller Eleganz. Die Robe ist aus

^ i. e. weißem Alpacca gefertigt und sehr reich
Ar . 7 . NeAliAe -HuuIzeken . Stickerei von blauer Soutache und

Taffetrüschen derselben̂ arbe verziert. Die
eckig ausgeschnittene Taille wird durch eine

mit der vorderen Spitze bis zum Gürtel reichende Berthe geschmückt und durch
einen weißen bauschigen Canezou vervollständigt, welcher in zwei Puffen gezo¬
gen am Halse und an den Aermeln mit einer schmalen leicht gekrausten Va-
tencienne abschließt. Ein runder weißer Strohhut mit blauem rammet , einer
weißen Feder und einem Tuff Vergißmeinnichtgarnirt, — und Stiefelchen von
blauem Cashmir mit schwarzem Glanzlederbesatz, vollenden diesen reizenden
Anzug.

Anzug für Knaben.
Hierzu die Abbildung Nr.5.
Der Schnitt, für das Alter
von !>—7 Jahre », befindet
sichunter Nr. VI und Vll.
Flg. SS—29. Rückseite des

Supplements.

Wir geben zu die¬
sem kleidsamen An¬
zug, der sowol von
Popeline oder sonsti¬
gem Wollcnstoff, als
anchvon hellfarbigem
Pique Hergestelltwer¬
den kann, unter Nr.
VI , Fig. 22—21 den
Schnitt des Beinklei¬
des, unter Nr . VII,
Fig . 25—29 den
Schnitt der originel¬
len Bluse. "Man
braucht dazu imGau-
zeu etwa 110 Cent.
Sommertuch (130
Cent, breit) oder 212 !W
Cent.Pigno (79 Cent.
breit) .

V. ÜI.

Zur Herstellung des Beinkleides schneidet man nach
Fig. 22 zwei gleiche Theile, die Knopflochlciste nach Fig. 23
einmal , jedoch in doppelter lkvtofflage, den Taillenbnnd
nach Fig. 21 im Ganzen und zwar nicht nur in doppelter
Länge, sondern auch in doppelter Breite. Man näht zuvörderst
jeden Beiuklcidtkeil von >1 bis S zusammen und verbindet
sodann beide Theile vorn von S bis <?, hinten von S bis Z mit
einander. In der Knopflochleiste werden nach Angabe des
Schnittheils 3 Knopflöcher ausgeführt ; hierauf legt man am
vorderen Rand der für die linke Seite bestimmten Beinkleid-
Hälfte den als „untertretende Knopfleiste" benannten vorstehen¬
den Theil der Fig. 22 der feinen glatten Linie entlang von 7?
bis 71 nach innen um und näht die Knopflochleiste von Punct
bis kl der punctirtcn Linie des Schnitthcils nach, unterhalb des
Beinkleides fest. An dem rechten Beinkleidtheil wird die
Knopfleiste mit einem doppelten Futter und den vorgezeichne¬
ten Knöpfen versehen. Jeder Beiuklcidthcil erhält den auf
Fig . 22 mit feinen Doppellinien angegebenen Einschnitt, dem
mau eine nach innen hängende und am oberenRand mit Obcr-
zeug bekleidete Tasche einsetzt, derenStofstheile oben mit in den
Taillenbnnd gefaßt werden. Hierauf reiht man die ganze obere
Weite des Beinkleides in Falten und faßt dasselbe mit gleichmä¬

ßiger Vertheilung dieser Rcihsaltcu zwischen die beiden StA
theile des Taillcnbundcs , daß vorn 77 an 71, in der hinten»
Mitte ^ an 7.' trifft. Am unteren Rand jedes Bcinkleidtheil-
setzt man einen etwa l '/s Cent, breiten falschen Saum niM
um einen Zug zu bilden, durch welchen man ein Gummibcup
zum Zusammenhalten des Beinkleides leitet; an Stelle diese-
Zuges kann man das Beinkleid auch in Falten gereiht an eine»
schmalen Bund fassen und mittelst angesetzter Bänder unter dem
Knie befestigen.

Die Bluse hat eine glatte westenartige Untertaille, dieande»
Seiten und aus der Achsel mit dem Nückenthcil zusammenhängend

vorn fürsichbestehend geschlossen wird. DerVorderthcil bis
det oben, wie ersichtlich, einen schnrzfcllartigen Latz, derlosi
übcrzuknöpsen ist;auch der Rückentheil schließt oben glatt in,
die Weite des Schooßes wird daher durch breite Tollsalle«
aii den Seiten hergestellt. An der linken Seite bleibt de,
Schooß offen und wird daselbst zumSchließen mitKnöpse»
eingerichtet. Der schmale Gurt ist vom Stoff der Bluse

" BcimZnschueidender ciiizclncnBlnsentheilenach de»
betreffenden Figuren des Schnittes hat man an dem für du
linke Seite bestimmten Seitenrand des Vorder- und Nütz
kentheils je einen breiten Einschlag zur Einrichtung dei
Knopfpqrtie zu berechnen. Den Wcstentheileu wird am vor¬
der». nnd nnternRand ein 4Cent , breiter Stoffstreifen un¬
tergesetzt, ehe man sie mit Knöpfen und Knopflöcher»
verficht nnd von 7' bis <?, wie auch von 77 bis 7 mif den,
Rnckentheil zusammennäht. Vorder-und Rückcntheil,welch,
beide die auf dem Schnitt angegebenen Einschnitte erhal¬
len , werden an den für die rechte Seite bestimmten Sei¬
teurändern von 77 bis 7, zusammengenäht und alsdann iu
3 breite Tollfalten arrangirt , indem man nach der auf der
Schnittheilen befindlichen übereinstimmenden Bezeichnn»,
mit Zahlen , jedes Kreuz ans den gleichbczifferteu Pn»q
legt. All der linken Seite ...
bleibt, wie bereits erwähnt,
die Naht offen, der zugegc-
breite Einschlag des Vor- HA

derthcils wird nach innen nmge- >W
säumt, uni die nöthige Festigkeit
für die erforderlichen Knopflöcher M sW
zu erhalten ; den Seitenrand des
Rückentheils versieht man behufs ^
Ausnahme der Knöpfe mit einem "I VtN V
Futter . Das Faltenarrangemcnt l
wird ganz wie an der linken Seite
ausgeführt , alsdann näht man
den gefalteten Schooß mit den
glatten oberen Theilen zusammen
iiud bedeckt die Einschläge der
Naht mit einem schmalen aufge-
setztenBand odcrStoffstrcifcn. Der Halsausschnitt desRncken-
nnd Westentheils wird mit Passepoil eingctaßt; der Latz des
Vordertheils erhält eine Litzeneinfassung, die vorgezeichnete«
Knöpfe und Knopflöcher, wie anch den äuf der Abbildung er¬
sichtlichen Besatz hinter der Knopfreihe, welcher aus der Mitte
cutlang zusammengelegter und alsdann hohianfgesetzter Litze
hergestellt wird. Die den beiden oberen Knopflöchern des Latzes
entfprechendcnKnöpfe znmBetestigendesselben sind ansdemWe-

benc

dir. 8. Xe^IiUS-Häubokon.

stcntheil auznbli»-
gcn; ebenfalls eine
Reihe Knöpfe erhall
die obere Fläche der
Mittelfalte an der
rechten Seite des
Schooßes , um auch
hier den Schluß zu
imitireu . Den Aermel
näht man von 717bis
7V zusammen undlezl

«0  ihn beimEinsetzcn i»
»3 das Aermelloch. mil

V an das TVdesRül-
_ kentheils Fig. 27. ^

- -.iMMMSZNlSM Der nach Fig. 2g zu
->00l0 . 5500 . »»»»»»»»»»0 fckmeldende geladt«05 .'0^« .-»50'lwn-!-»»»»»». »»»»»0 !».». ...» «ck- ...

>0050 5.5 - 050  55  X » » :)» » » I»I, » » » » 0  Isurtel wird fteif g>-
0050 000 5 -:.--w . . . l-l . » . » » » . » » 0  futtert , vor»  UM

555 » . . . . . . - . . . . . . °  Schließen mit Knef'i
oder Schnalle einge¬
richtet und ö aus
treffend in der hinle-
renMitte dcsRnckeii-
theils festgenäht. 0.

Erktäruna der Zeichen: Wolle ^ ° hell-, lll buntelponceau, cz hell - s dunkelkirschbraun, ° schwarz. — Perlen — lv Gold , > Kreide, lZ milchweiß, o Krystall, - hell-, ii duntelgrau. ° hell Stahl,
« dunkel Stahl , ° schwarz, rz Bronce.

Xr. 9. llaxisseris - Hessin 2» einer Reisetaseks oäer einem kussaclr.
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Unterchemiset mit Aermeln ( Z-ilet , 5 ^ dot ) .
Hierzu die Abbildung Nr . «.

. Der Schnitt befindet sich unter Nr . II . Fig. i>—S. Vorderseite des Supplements.

Um immer Originelles zu bringen , nimmt die Mode zuweilen ihre
stnfluckt zu etwas sehr Altem , zieht es durch eine Berührung mit ihrem
stauberstabeans Licht und bietet es in irgend einer verjüngten Gestalt,
ci.icr anderen Anwendung ihren erstaunten Vasallen als etwas ganz
Neues dar . So finden wir Plötzlich die Jabots der eleganten Herren¬
welt des 14. Jahrhunderts als originelle Verzierung eines Damen-
chcmiscts wieder . Das Cheimsct an sich ist sehr einfach, dabei aber höchst

practisch durch den mit dem
Rückcnthcilznsammcnhän-
gcndcnGnrt , der, lose über
dcmChemiset liegend,vorn
geschnürt wird und nach
Belieben einen ' engeren
oder bequemeren Anschluß
an dieTaille bewirken kann.
Das Jabot , wie die mit
demselben übereinstim¬
mende Garnitur der Aer-
mclmanschcttc ist im Origi¬
nal ans schmal gefältelten
und mit Spitzen besetzten
echten Batiststreifen aus¬
geführt , laßt sich aber sehr
gut durch die sogenannten
Plisse'striche imitircn ; auch
kann man glattgesäumte
und nach der Wäsche fein
getollte Frisuren oder zu
größerer Eleganz auch
Spitzen dazu anwenden.

Man schneidet die cin-
zelncn'.THeilc des Chcmisets je nach den betrcffendcn ^ -chnittheilcn (Fig
Z—9) ans seinem weißen Cambric oder dichtem Batist und zwar
Kragen, Bündchen und Manschetten je in doppelter Stofslagc . In
jedcin Vordcrthcil näht man die ans Fig . 3 vorgezeichnctcn Brust-
saltcn vom Kreuz bis zum Punct und vom Stern bis zum Doppel¬
punkt der seinen punctirten Linien entlang ein und setzt am «or¬
dern Rand jedes Theils einen etwa 2'/? Cent , breiten Stoffstreifen
uutcr , ehe man den für die rechte Seite bestimmten Theil mit den vorgczeich-
ueten Knopflöchern , den linken in entsprechender Weise mit kleinen weiß
überzogenen Stvfsknöpfcn versieht . Der mit dem Rücken im Znsammenhang
geschnittene Gurttheil erhält durchgehcnds ein Futter und am vorderen Rand
nach Angabe der Fig . 5 ein schmales Fischbcin , sowie einige Bindlöcher zum
Schnüren. Hieraus näht man Rücken- und Seitentheil von Z bis /v, Sesien-
uud Vordcrthcil von 6 bis / / mittelst feiner Kappnaht zusammen und führt
in dersclbcnWeisc auch die Achselnaht aus ; der untere Rand des Chcmisets , wie
der Schlitz zwischen Rücken - und Scitcntheil wird mit seinem Passepoil cin-

Hr . 10. Striolc - Hessin.
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gefaßt . — Das Jabot ist am Anßcnrand des rechten Vordertheils an¬
zubringen ; es besteht ans 2 übcreinandcrlicgcndcn Streifen , von denen
der untere etwa 4"/- Cent . , der obere reicblich 3 Cent . Breite hat . Je¬
der dieser Streifen ist in ganz schmale Fältchcn eingebrochen,
alsdann am obern Rand etwa '/- Cent , breit gesäumt , um die Fältchcn
in ihrer Lage festzuhalten , »nd mit einer kaum 1 Cent , breiten kraus an¬
gesetzten Spitze garnirt . Beide Streifen , welche gleich lang und in die¬
sem Faltenarrangcmcnt nur sehr wenig vorgehalten sein müssen , werden
zugleich mittelst Wirbclnaht dem vorderen Rand des rechten Vordcr-
theils überwendlich angesetzt. — Den kleinen zurückgeschlagenen Kragen
stellt man nach Angabc der Fig . 7 im Ganzen her , und zwar werden die
inneren Theile dcr vordc-

welche nach Fig . 8 mit Xr.  11. ' 2visellenss .ti!  2U  vnterlcleiäern.
Beobachtung des wortlich
bezeichneten Ausschnittes
sür den unteren Theil zuzuschneiden sind, werden vonlV bist ? und von 7^

bis 9 zusammengenäht . Am unteren Rand des obern Acrmcltheils
macht man den kurzen ans Fig . 8 angegebenen Einschnitt , säumt den¬
selben schmal nach innen um und reiht den Aermelrand ringsum mit¬
telst Wirbelsanm inFaltcn . DieManschette wird nach Fig . 9, wie be¬
reits erwähnt , ans doppeltemStosf gefertigt , der feinen glatten Linie
nach , rings um den Außenrand mit einer Reihe Steppstiche um¬

geben und an der Knopslochseite mit der Garnitur versehen , welche in Breite
und Ausführung mit der desJabots harmonircn muß . Nachdem dieManschettc
auch die entsprechenden Knöpfe erhalten , verbindet man sie überwendlich mit
dem unteren Rand des Acrmels , daßPnnct an Punct , an 0 , l? an (? , Stern
an Stern trifft und die beiden Seitenränder der Manschette am Einschnitt des
Acrmels zusammenkommen . Beim Einsetzen des Aermels in das mit seinem
Passepoil versehcneAermelloch legt man das 7>desAermels an das 7>des Vor-
dertheilsFig . 3. — Das zu unserer heutigen Abbildung gewählte Chemiset ging
uns aus dem Magazin von H. Gerson in . mso.-n 5

Hr . 13. ülvbabet . IVsisstioüerei.
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Zwei Negligchäubchen.
Hierzu die Abbildungen Nr . . 7 und 8.

Wir veranschaulichen heute mit dcu hierzu gehörigen Abbildungen zwei zier¬
liche Neglige - oder Morgenhäubchen , welche sich vorzüglich durch Frische und An¬
muth auszeichnen . Die"mit Nr . 7 dargestellte Morgcnhaubc besteht aus einem
rundenFond von feiner glatterMoussclinc , welcher ringsum mit einer getollten
Rüsche oder Spitze und in der vorder » Mitte mit einer vollenSchlcife vom selben
Stoffe oder farbigem Band geschmückt ist. Diesem Fond fügt sich für die Hintere
Haarfrisur eine Art Resilla aus Mousselinc an , welche in Puffen arrangirt das
Ehignon umschlicht und ringsum ebenfalls mit einer Rüsche oder Spitze garnirt ist.

Die Abbildung Nr .8 bringt ein etwas eleganteres Haubchen zur Ansicht,
dessen Fa ?on die von denSoubretten zurZeitLouis XV . getragene nachahmt und
dasGcpräge cincrgcwissen coquettcn Grazie trägt ; dasselbe hat einen runden,den
Scheitel deckenden Fond aus gefälteltem Mull , welchen rings eine breite , für die
Seilen 2mal angesetzte, etwas gekrauste Spitze nmgiebt . Die Mitte des Fonds
garnirt ein spaiigcnartig demselben anfliegendes Bandcan , das , mit schmaler
Spitze umgeben , "sich hinten vom äußern Rand der Haube in zwei
langen Enden herabhängend fortsetzt . v . öl.

Tapisserie-Dessin zu einer Reisetasche oder
einem Fnsisack.

' Hierzu die Abbildung Nr. 9.
Wie bereitsausdcrAbbildnngersichtlich,zeichnet sich diesesDessin

durch ein besonders reiches und effektvolles Arrangement aus,und ist
namentlich in der durch die beigegcbene Zeichenerklärung erläuterten
Farbenausführung von cleganterWirkung . Der von dem in ponccau
Wolle gearbeiteten Fond rclicfartig sich abhebende Agearbeiteten Fond rclicfartig sich abhebende Blumenkranz ist
ans Perlen hergestellt , und zwar sind die Rosen desselben in einer
grünlich grauen , die kleinern Blumen in einer ins Röthliche übcr-

2. Tour . * 2 L., 2 gcschr,, 4 L., 1 R ., 4 L. , 2 geschr. , 2 L., 3 R :
vom " wiederholt . ^ ^ ^ . . . . . Idürö

3. Tour . " 2  L. , 2  geschr. , 3 L. , 3 zusam . , 3 L. , 2  geschr. , 2  e  y
geschr,, umg . , 1 R . , umg . , 1 geschr. — vom " wiederholt . Wir wm'.
von nun an der Kürze wegen die Wiederholung , als selbstverständm

4-̂ . imiss
zc wegen die Wiederholung , als selbstverständli« stetci

nicht mehr angeben . , ^
4. Tour . 2 L. , 2 geschr. , 3 L., 1 R ., 3 L. , 2 geschr. , 2 L., 1

3 R ., 4 geschr.
5. Tour . 2 L. , 2 geschr. , 2 L. , 3 zusam . , 2 L. , 2 geschr. , 2g .,

geschr., umg ., 1 R ., umg ., 2 geschr.
6. Tour . 2 L., 2 geschr. , 2 L. , 1 R . , 2 L. , 2 geschr. , 2 L. , 2 qesit.i

3 R ., 2 geschr.
7 . Tour . 2 L. , 2 geschr. , 1 L. , 3 zusam . , 1 L. , 2 geschr. , 2 g.

geschr., 1 L., umg ., 1 R ., umg ., 1 L., 2 geschr. ' ^ -
8. Tour . 2 L., 2 geschr., 1 L. , 1 R . , 1 L. , 2 geschr. , 2 L. , 2 gestp

1 L., 3 R ., 1 L., 2 geschr.
9 . Tour . 2L ., 2 geschr., 3 zusam . , 2 geschr. , 2 L. , 2 geschr. , 2i>'
., 1 R ., umg ., 2 L., 2 geschr.
10. Tour . 2 L., 2 geschr., 1 R ., 2 geschr., 2 L., 2 geschr., 2 L., z

2 L., 2 geschr.
11. Tour . 2 L. , 1 geschr. , 3 zusam..

geschr., 2 L., 2 geschr., 3 L., umg .,1  R .,mi>-
3 L., 2 gcschr.

12. Tour . 2 L., 1 geschr., 1 R ., 1 gesch,, . 39 . 3 M 3 9V2 L. , 2 geschr., 3 L., 3 R ., 3 L., 2 geschr."
M 13. Tour . 2 L., 3 zusam ., 2V., 2 ges^

4L ., umg ., 1 R ., umg ., 4 L., 2 geschr.
14. Tour . 2 L. , 1 R . , 2 L. , 2 geschx

L., 3 R ., 4 L., 2 gcschr.
15 . Tour . " 2 L. , umg . , 1 R . , umg., -

a ... --» >. . . l. . r .̂... .r. Maschman strickt die hier beschriebenen

MWM / / // / v //Ms-
IS . däelcelieri Loia.1̂ . Rüe ^ -inslelit.

(Der Lelinilt Igelincist sieb unter Nr. IX , l' iZ-. 34—37. Uüelcseits ctes

Ri'. 16. ^äekolieii ^ rasZieniis . Vorder u.nsielit.
(Der Lelinitt bolinckel sieli unter Nr. IX , INZ-. 34—37. Hüelvseito clo? Lupplement ?.

gehenden grauen Schattirung . Der stcrnartige Plein ist in Goldperlen
ausgeführt . Zum Fußsack verwendet , ist selbstverständlich die Form des ge¬
gebenen Dessins demselben entsprechend abzuändern . v. öl.

Strick- Dessin
Hierzu die Abbildung Nr. 10.

Die leichtere Ausführung dieses Musters ist die in der
Runde , daher es vorzugsweise zu Kinderhäubchen , Herrcn -Schlaf-
mützen und Strumpsrändcrn sich eignet . In hin - und zurück¬
gehenden Tonren bietet es der geschränkten Maschen wegen
allerdings eine kleine Schwierigkeit , dagegen jedoch ein wei¬
teres Feld der Anwendung , und kann alsdann nicht allein in
weißer Baumwolle , sondern auch inWolle ausgeführt werden.

Wir beschreiben das Muster so, wie es in der Runde ge¬
strickt wird ( es ist in diesem Fall eine durch 20
theilbarc Maschcnzahl erforderlich ) , und geben
vorder eine Erklärung der abgekürzten Benen¬
nungen:

1 L. heißt : eine Masche links . — 1R . beißt:
eineMasche rechts . — Geschr. heißt : cincMasche
geschränkt ; man stichtdabcivon vorn nach hinten
in der Richtung von rechts nach links durch die
Masche. — Umg . heißt : einmal umgeschlagen;
der umgeschlagene Faden wird in der folgenden
Tour stets als eine Masche abgestrickt. — 3 zu¬
sam . heißt : 3 Maschen rechts zusammcngestrickt.

1. Tour . " 2 L. , 2 geschr. , 4 L., 3 zusam .,
4 L., 2 geschr.
* wiederholt.

, 2 L. , uma ., 1 R ., umg ., — vom

Xr . 17. ääckclien ? russienns . Uüeünrisiollt.

der 15. Tour noch mit zu den letztenMaschen der 14.Ä
und beginnt nun wieder von der 1. Tour.

Will man das Muster in hin - und zurückgehend
Touren aussührcn , so werden ans der linken Seite
in der Beschreibung rechts angegcbcncnM . links,
links angegebenen M . rechts gestrickt. Bei den,
schränkten M . sticht man von der Rückseite aus,
der Richtung von links nach rechts durch die N»
und strickt sie links ab . ^

Zwischensatz zu Unterkleider».
Hierzu die Abbildung Nr . 11.

Material : Leinene Zackenlitze, Häkelgarn Nr. 50.

Als dauerhafte , leicht ausführbare Zwist'
kante zu Unterkleidern dürfte die unter Nr . l>
Abbildung gegebene Arbeit auch ohne den Stem
besonderer Neubeit eine günstige Aufnahme bei-
scrcn Leserinnen finden . Die als Material p
Zwischensatz genannte Litze unterscheidet sich/'
der früher zu ähnlichen Zwecken verwendeten p!
nanntcnWcllcnlitze insofern , als sie nicht inWcll'
form , sondern in spitzen Zacken gewebt ist mü

Ur . 14. ckäolcclioii(Zoralz.. Vorckernnsicllt.

durch im Verein mit der Häkelarbeit einen am'
Effect giebt . Man fügt , je nach der für dcnls
satz gewünschten Breite , eine beliebige A'M
Litzenreihen durch je eineHäkcltour aneinander,'
dem man , stets imZackenlanf arbeitend , dicZw
stützen zweier Litzen mit je einer festen Masche"



Der Llyar.
Rvnnd dazwischen stets 3 Luftmaschcn arbeitet ; etwas festes Häkeln ist

knrcbaänaia anzuratbcn ^ Den äußern Abschluß an jeder Seite bilden
? 2 Stäbchentouren , bei deren erster man in jede Zackenspitze 1 St . , da¬
nk ' wischen stets 3 Lnftm , häkelt ; in der zweiten Tour arbeitet man in
ldlij steter Abwechselung einer St . und einer L. sgggvj 15.

Fischveutel.(Filetarbeit.)
Hierzu' die Abbildung Nr.  12.

Material : feiner weißer Bindfaden, ponceau Zephyrwolle.

Der den meisten Frauen innewohnende Sinn für Zierlichkeit be-
ibätiat sich auch oft gern an den untergeordneten Utcnsilien des Haus-

ö , ,altes , bei denen sonst die Zweckmäßigkeit allein in Frage kommt.
' Dies berücksichtigend bringen wir heute einen mit bescheidener Eleganz

-abstatteten Fischbentel , welcher vielleicht mancher Hausfrau , die ge¬
nöthigt ist sich bei der
Besorgung der wirth-
schastlichcn Einkäufe
selbst zu betheiligcn,
willkommen sein wird.

Mit feinem weißen
Bindfaden , den man

Hut von ituliLiiisvdeui
Ltroll.

Nr . 19.

Nr . 18 . Hut mit bollern Xopk uus Reisstroll.

Nr . 31 . ? s.oonllut kür
vumsn.

Nl'. X , k'ig'. 33—l-1. liüelv8<zil.(z

nadel windet , und über einen Stab , der 2>/zCent.
im Umfang hat , legt man ungefähr 16 Maschen
ans und strickt stets bin - und zurückgehend so viel
Tonren in dieser Maschenzabl , als erforderlich,
ein Quadrat
(den Boden des
Beutels ) zu bil¬
den . Um dieses
Quadrat arbei¬
tet man nun den
Fond des Beu¬
tels in rings

umlaufenden
zusammenhän¬

genden Touren;
strickt zuerst 2 Touren mit rother Wolle und wieder¬

holt  diese  rothen Streifen in beliebigen Zwischcnräumen . An
imscrm Original zählt der Fond 40Touren und in dicsen4rothe
Streifen . In die letzte , 40ste Tour des Fonds arbeitet man
über einen 2 Cent , breiten Stab in jede zweitfolgende M.
4 Knoten , also vier Maschen , und übergeht die dazwischen lie¬
gende Masche gänzlich . Dieser Tour folgen 2 Tonren mit
rother Wolle über einen feinen Stab , z. B . eine ganz starte
stählerne Wollstricknadel . Wie die letzten 4 Touren ( also die
4Vste Tour mit gerechnet ) arbeitet man 4 Tonren in die vor¬
letzte, also die 39stc Tour des Fonds , und zwar gänzlich mit
rottzer Wolle , und zieht zwischen den beiden somit gebildeten
oberen Garnituren 2 mit  Puschcln  verzierte Schnuren von
rotber Wolle ein . Mit gleichen Puschcln , die ungefähr 5 — 6
Cent, lang , verziert man die 4 Ecken und die Mitte des Bo¬
dens und heftet alsdann von dieser Mitte bis zum oberen
Rand emporsteigend nach Angabe der Abbildung 4 Reihen rother
wollener Bällchen an , welche folgender Art gearbeitet werden:
Man windet die rothe Wolle zu einem möglichst laugen , un¬
gefähr 20fachcn Strähn , nimmt einen langen Faden derselben
Wolle und umschürzt denSträhn in2 Cent , weiten Entfernungen
recht fest, ohne von einem Knoten zum andern den Faden abzu¬

schneiden . Hierauf schneidet man in der Mitte jedes Zwischcn-
ranmes den aus 29 Fäden bestehenden Strähn durch , den

,Schurz -Faden jedoch nicht , und hält das Ganze über kochendes Wasser , wodnrch . die einzelnen
sPnschcln sich voller und runder , kleinen Bällchen gleich , gestalten . 15.

AlPhaliet . Weißstickerei.
H'.erzu die Abbildung Nr . 13.

5 Mit diesen zierlichenund eleg-inten Buchstaben geben wir unseren Abonnentinnen eine neue und,
wie wir glauben, stets willkommene Gelegenheit, in Benutzung derselben als Chiffren ooer Initialen einem
oft vorhandenen Bedürfniß zu entsprechen. Will man dieselben als Anfangsbuchstaben ganzer Namen
vckivenden, so dürften sich mit einiger Aufmerksamkeit auch die kleinen Buchstaben nach demselben
Dessin einrichten lassen indem man in der Mitte derselbenstatt der die großen Buchstabenschmük-
kendenBlumen und Blüthen nur einen kleinen Blätterzweig anbringt. Bei Ausführung dieser
Haraktere nun, welche mit recht feiner französischer Itickbaumwolle bewerkstelligt werden muß,
hat inan sich der größten Correctheit zu befleißigen und namentlich auch die kleinen/Bindlöcher
recht regelmäßig auszuführen, da
dieselben den eigentlichen formbe-
stimmendenGrundzua der Buchsta¬
ben bilden. Die Blumenzweige
werden, wie es die Abbildung an¬
deutet. einfach hochgestickt, das In¬
nere der kleinen Sternblumen wird
Mit Zpitzenstich ausgefüllt, v . öl.

Jäckchen Coraly.
HierzudieAbbildungenNr. 11 u. 10.
Der Schnitt befindet sich unter Nr.
)k' , Fig. 01—07. Rückseite des

Supplements.

» Die beiden Abbildungen
veranschaulichen das graziöse
Jäckchen in dem vollen Reiz
der Anmuth,mit dem es eine
schlanke jugendliche Gestalt
zu schmücken vermag.- Den
Anßenrand des Jäckchens
mngiebt eine schmale getollte
Rüsche, der Hauptschmuck
aber besteht in dem reichen
Korallen-Dessin, welches mit
Eordomiet-Seide von abste¬
chender Farbe in Kettenstich
ausgeführt und der Mitte
Wer einzelnen Zweige ent¬
lang mit schwarzen Perlen
ausgestattet ist. Man kann
das Jäckchen sowol ans
schwarzem Tastet im Verein
mit einer Weste von weißem
tz>gne oder einem Mullche-
uuf et zu buntfarbigen Röcken
nagen, als auch dasselbe in
Uebereinstimmung mit dem
Rock von Tastet oder Wvl-
lenstofs, selbst von weißem
Pique, wie auch von Mull
herstellen. Ans Pique müß¬
ten rn den Korallen jeden¬
falls die Perlen fortbleiben;
bei der Ausführung in Mull
rathen wir die nn diesem Fall
etwas schwere Stickerei durch
"ne leichtere Garnitur zu
^letzen. Zu diesem Zwecke

die Kettenstich -Stickc
ret mit Hilse der
Häckel - oder Tam-
bnrirnadelaus . Man
stickt nämlich aller fei-

auf eine recht starke Filet - neu glatten Linien des Dessins entlang,
also die Umrisse derKorallen , mit Cordon-
net -Seide , und zwar auf schwarzem Fond
mit weiß , roth oder pensee , auf blauem

schlagen wir vor , einzelne 5— 6 Cent , lange Patten aus Mull -Einsatz und
Valenciennes in Entfernungen von 7— 8 Cent , von der Rüsche aussteigend
ans dem Jäckchen zu placiren und alsdann noch einen etwa 2 >/ ? Cent , brei¬
ten schwarzen Spitzen - Einsatz im Zusammenhang unter den Spangen hin¬
durch zu leiten . —

Der hierzu gehörige Schnitt ist zugleich maßgebend für das ebenfalls
heute veröffentlichte Jäckchen Prussieuue , welchem letztereu die auf Fig . 34
mit feinen glatten Linien und wörtlich bezeichneten Angaben des Vorder¬
theils gelten . Das Korallen - Dessin ist auf den Schnittheilen des Jäck¬
chens , so weit es der Raum gestattete , überall mit feinen glatten Linien an¬
gegeben , die Perlenverzierung indessen nur auf dem Vordertheil Fig . 34
theilwcise angedeutet . Zur Ausführung des Dessins werden zuvörderst
die äußeren Contouren sämmtlicher Jackcntheile auf den zum Jäckchen
bestimmten Stoff gezeichnet . Ohne die Theile einzeln anzzuschncide » , über¬
trägt man auch das Dessin darauf , spannt den Stoff in einen Rahmen
und führt in diesem

Nr . 29 . Hut aus Rsisstroll.

oder pense ' e Grund mit weiß , ans den
blonden und Ha¬
vanna !) - Nuancen
mit einer abste¬
chenden lebhaften Farbe ; die einzelnen Perlen in
den Korallen bilden die Ader , welche man nach Be¬
lieben auch ebenfalls durch eine Kettenstichlinie her¬
stellen kann , doch sind Perlen jedenfalls von schönc¬
rem Effect . — Die vollendete Stickerei löst man aus
dem Rahmen , schneidet die einzelnen Theile ausein¬
ander und verbindet dieselben nach der übereinstim¬
menden Buchstabenbezeichnnng der Schnitthelle . Die
ringsum gehendeRnsche besteht an unserm ans schwar¬
zem Tafset gefertigten Original aus reichlich 2 Cent,
breiten schmal gesäumten Tafsetstreifen , die an bei¬
den Seiten mit Soutache besetzt und der Mitte ent¬
lang in flache einsache Tollen gelegt sind . Die
Rüsche , zu der man auf 199 Cent , etwa ^ i.9 Cent.
Stofflänge rechnet , ist ebensalls mit einer Soutache aufgenäht.

Als geeignete Verzierung zu einem Rock von demselben Stoff wie
das Jäckchen empfehlen wir ein Korallen -Dessin , das ans jeder Naht
eine Pyramide bildet ; eine nur einigermaßen im Zeichnen geübte Hand
kann ein solches Dessin sehr leicht nach der Verzierung des Jäckchens
ausführen . sgws; V.

Jäckchen Prussienne.
Hierzu die Abbildungen Nr . 1« und 17.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . IX, Fig. g-1—g?. Rückseite des Supplements.
Auch für die Sommersaison sind die zierlichen kurzen Jäckchen das Losungswort der

Mode, wir bringen daher unsren Abonnentinnen außer dem eben beschriebenen Jäckchen
Coraly mit der vorliegendenAbbildung noch eine reizende Variation , die bezüglich des
Schnittes nur in der vorderen Rundung abweicht und sich durch ein ebenso efsectvolles als
distinguirteS Arrangement auszeichnet. — An unserem Original besteht der Fond aus schwe-
rem schwarzen Tastet lxrosxrain yorsaos , dem sich zuerst ein starker weißer, dann ein
ebensolcher schwarzer Passkpoil anschließt; den Außenrand bildet ein reichlich!! Cent, breiter
weißer Taffet-Ansatz, aus dem in regelmäßigen Entfernungenvon etwa 2 Cent, einzctne Schlin-
gen auS PZ Cent, breiten schweren Seidendorten in türkischen Farben herabhängen. Oberhalb

seder Bandschlingebefindet sich auf dem schwarzen Fond des Jäckchensje ein kleiner schwarz überzogener Knops, der 'mit
einem Stern auS losen weißen Seidcnstichen geschmückt ist. Dieser originelle Besatz umgiebt, wie ersichtlich, auch das
Aermelloch und bildet daselbst, auf den Aermcl herabfallend, eine Art kurzen Jockey; am Halsausschnitt wird das Jäck.
chen mit Knöpfen und Spangen geschlossen.

Auf den, oben angegebenen Schnitt haben wir an, Vordertherl Fig. 01 mit feiner glatter Linie die Rundung am
vordere» Rand vorgezeichnet; im Uebrigen wird das Jäckchen ganz nach dem genannten Schnitt hergestellt. Der Fond

erhält ein leichtes Seidenfutter , der Taffetansatz, den man überall zwischen Futter und Oberzcug
saßt, wird nach der äußeren Form des Jäckchens in doppelter Stofflage geschnitten; dieser durch¬
schnittlich etwa b. Cent. breite Besatz steigert sich an der unteren Nnndnng des VordertbeitS bis auf
reichlich4 Cent. Breite und wird dann am vorderen Rand allmätig schmäler, bis derselbe fast 9
Cent, vom Halsausschnitt entfernt in einer Breite von nur reichlich i Cent, in der Art abschließt,

wie eS die Abbildung zeigt.
Alan kann auch dieses Jäckchen in den verschiedensten Farbenzusammenstel-

lungen sowol abstechend vom Rock, als auch mit dem letzteren in übereinstim¬
mendem'Arrangement tragen. Der Rock erhält alsdann am unteren Rand einen

etwa 8—IS Cent, breiten Tafsetstreifenmit Schlingen und Knöpfen,
die in entsprechenderWeise größer als dies des Jäckchens sei»

müssen.; sgöSlis 9.

Drei runde Damenhüte.
i.Hierzu die Abbildungen Nr. 18—SV.

Unsere Mittheilung über moderne
Sommerhüte vervollständigenwir heute
noch durch die Darstellung von drei
höchst originellen runden Hüten , die
wir als treue Berichterstatter der
Mode den Abonnentinnen nicht vorent¬
halten dürfen. Diese graziösen Kopf¬
bedeckungen sind jugendlichenGesichtern
außerordentlich kleidsam, doch in der
theilweise ctivas phantastischen Form zu
crtravagant und, exclusiv, als daß man
sie für mehr als eine anmuthige Co-
guetterie der Mode halten, ihnen eine
längere Dauer in Aussicht stellen könnte,
als für diese Saison , wo sie ohne
Frage besonders aus der Promenade der
eleganten Badeörter eine hervorragende
Rolle spielen werden. Das Arran¬
gement der Garnituren ist auch zur
Nachahmungan Hüten weniger ausfallen¬
der Faeon zu cmpsehlen.

Abbildung Nr . 18. Hut mit
hdhcm Kopf auS Reisstroh und einer
an den Seiten ganz schmalen, vorn und
hinten einen breiten Schirm bildenden
Krempe aus dunklem englischen Stroh.
Breites ponceau Sammetbandeau um
den Kopf , vorn eine volle toqueartige
Sammetfchlcifc, unter der eine kleine
schwarze Straußseder mit Perlmntter-
muschel und ein buntschillernder Fasanen-
flügel hervorkommen; rings um den
Außenrand der Krempe eine 8—10 Cent,
breite schwarze Spitze mit Chcnillefranzen.

Abbildung N r. IS. Hut von
italienischem Stroh , in Form einer
leichten CaSquette. vorn reich garnirt mit
blauen Sammctschleifcn, welche schein¬
bar durch eine Agraffe aus Jet mit Stroh-
Verzierung zusammengehalten werden.
An der linken Seite befindet sich eine
lange volle Straußfeder , am Hinteren
Rand eine herabhängende Spitzenschleife.
Vorn am Schirm ist ein kurzer runder
Schleier svoilvlöuß-onioj mittelst großer
schwarzer Perlen befestigt.

Abbildung Nr . SV. Hut a » S
Reisstroh mit an den Seiten ausge-
schlagener Krempe,ringsum eingefaßt und
garnirt mit schwerem hellgrünen Taffet¬
band. Vorn Agraffe aus Jet niit Perl¬
mutter und eine volle Strauß seder, an
der linken Seite eine breite Spitzen-
Echarpe, deren mit Chcnillesranzen ge¬
schmückte Ende» hinten berabbängen.

s9»9S—91s 9.



vervollständigt die überaus graziöse Garuji, ""/i
Das Diadem im Innern des Hutes bildet»
ans einer vollen Puffe von gemustertem sch,.h X
zcn Tüll , in der man an der rechten Seilet /kl
mit der äußeren Garnitur übereinstimmt/M
Blume anbringt , setzt den Backen entlaw!/////!
eine weißcTüllrüsche an und vervollständigt"
Hut mit breiten ' Bindcbändcrn von der Pf
der Blumen . — Das Magazin von H,
son hat jederzeit eine reiche Auswahl fergtlX
Hüte in den verschiedensten Arrangements v
räthig . sg-nsj g ^

Garnirte Wiege.
Hierzu die Abbildungen Nr . 22 und 2Z. ftr,L7

„Wozu dieser LuruS ? " dürste vielleicht eine od,,,
andere unserer Abonneutinnen oder gar irgend ein geiln,' -
Leser fragen ideren Manche wol auch zuweilen  ihr , i /elbstv
auf unser Blatt richten ! . beim Anblick dieser , mit rein„ ',berci
Eleganz ausgestatteten Wiege , welche die Abbildung s
in ilirenr vollendeten graziösen Arrangement veraniilm>m "
— „Ist denn die Kindheit nicht des Menschen irdisch«Menre
dicöt " möchten wir darauf erwidern , „ und wollen >»iima " c
den Kleinen , den glücklichen Theilhabern dieses Parat , . l.ils u
neiden , wenn ein gütig Geschick und die zarte Licbei,?
einer Mutter ihnen für die kurze Zeit ihres blumenal» N ii) n
ErstlingSlebcnS ein As»l bereitet , das »reich und liiigiMd  2
ein duftiger FruhlingStraum die rosigen Schläfer umlwtihuak
»ragt - Wird doch über kurz oder lang auch an7,L >
Lebens Ernst herantreten und den Tribut der Schn,e? w"
und Leiden von ihnen fordern l — gönnen wir ihnen aliasXIN IIibr stücktia Glück ! " ' 1.2 . .

gesteil von beliebigen , Holz und wird mittelst Haken und einer durch Ringe gezogenen quastengeschmücklen
derartig an demselben befestigt , wie es unsere äußerst corrccte Abbildung Ar.  2ij  deutlich erkennen läßt . Die girier
GarmMr der Wiege besteht aus s rings um dieselbe angebrachten breiten

Ovale Rosette aus Sontache und ^
Seidenschnur.

Hierzu die Abbildung Nr.  24.

WWM Am effecivollsten erscheint diese! Verzierung aus
Sammet -ConscctionS , sowie in weiß ausgeführt aus

U einem weißen EashmirburnuS . Man bringt sie z, B.
>» zu beiden Seiten des «ordern Schlus-
- lW seS an , Halsausschnitt an , sowie als

W einzelne Medaillons  UNI  den Außen-
rand ; ferner an den Seitennähten

.' oder Spalten in limaliger Wiederho-
z / lung emporsteigend , ssi welchem Fall

die oberen Rosetten  IN  abnehmender « wWkZr
Größe hergestellt sein müssen . Die
Ausführung geschieht auf einer Pa-
Pierunterlage , indem man die Schnn-

ren nach Angabe des Dessins
. aufheftet und sie alsdann mit

- feiner Seide aneinander bc-
-H, festigt ; man zieht dabei die

Wr A Seide im Zackcnlanf möglichst
MMM/M aus der Oberfläche durch

die nebeneinander liegenden
'2 " WWW , Schnuren und löst alsdann das
^X Ganze vom Pa>

>̂ Mk ,M Pier . Natürlich ist
d>e Seite , aus
welcher man die
Seidenfaden durchgezogen die linke
Seite der Rosette.

lWVSI l<.

Leite di
ie » und
»iid im
schmalen

ic beiß
t iir Ni

der F,
trickti

Xr . 2S. lk ludest öle Gc
aus Loutucks xlrtges

Seiäeusokiuii, einen!Arabeske aus Soutache uud
Seideuschuur.

Hierzu die Abbildung Nr . 25.

Diese Arabeske , vorzugsweise auf Paletots anwendbar , bildet eine sehr HM!
vom Halsausschnitt bis zum untern Rand der Vordertheile zu wiederholende Änc:
garmtur und ist auch als Achselverzierung , sowie am untern Rand des Aermel?'

einzelnen Patten aufsteigend anzubringen . Man kann die ArabeSkenfigurr
lehr leichter Weise aus Plattlitze und Soutache sogleich auf dem Stoffs^
ausführen , sie jedoch auch , wie das in Abbildung gegebene Original , au?:

^ vierkantigen SoutacheS und  2  seidenen Rundschnuren auf einer steifenPW
unterläge in der bei der vorherbeschriebenen Rosette angegebenen Weises
stellen . Am Außenrand der Arabeske bringt man alsdann die auf der M
dung ersichtliche Perlenverzierung an . ^

M Promcnadenauzug „Glorie" .
-Hierzu die Abbildung Nr . 2«.

Der Schnitt zur Echgrpe befindet sich unter Nr . I , Fig . 1 und 2. VoidB
Supplements.

Unter den in gegenwärtiger Saison vorz»--
weise beliebten und von der "Mode sanctioM
Toilettcnarrangements scheinen die aus wcM
feinen Wollcnstoff , wie /rlpncnu , polt äs ebiu

WWHU etc ., ganz besonders dominiren zu wollen . EZk
MWWM sich in der That auch nicht leicht etwas Anmuth?

res und Kleidsameres denken, als der weiche dul»>
MrMMHi Ton solcher Stoffe , welcher zu der in irgend e»>>

der neuern leuchtenden Farben ausgeführte » A»
nilnr eine reizende Folie giebt . Das Original te

^ ^ M Abbildung Nr . 26 veranschaulichten Rolstd
steht aus weißem Alpacca und ist mit reicher S«

MgiW " H °W nitur von demselben Stosse und blauem T«
4 (bleu dlexigue ) geschmückt. ^ Diese Garnitur Ü

det zunächst vorn , zu beiden Seiten derRe>-
einen pyramidensörmigenBesatz aus 8
6 Cent , breiten , ebenfalls blau eingeW
kleinen Volants , welche soweit übcreiB
derfallen , daß einer den Ansatz des
verdeckt. Die Größe jeder der beide» lvs
oben spitz auslausendcn Pyramiden bct«r

^  in der Höhe 56 , in der untern Breite^
^ -  Cent . , die untere Entfernung beider ee.

- - einander 22 Cent . — Der untere P's
der Robe wird durch einen 7 Cent , ln»
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Zwei verschiedene Unterarme!. '
Hierzu die Abbildungen Nr . 27 und 28. ' ^ ^

I Der mit Abbildung Nr . 27 vorgelegte bauschige >
Knterärmeldürfte sich besonders für die m gegenwär- ^
kgerSaison wieder mehr vorherrschenden kurzen Klei- ^ »
serärmel eignen, oder auch als Aermel eines Fichus <
fassendverwendet werden können. Derselbe wird ent- z
veder auS glattem Mull oder feingemustertemTüll ge- V
Mit und mit einem ziemlich breiten Polant garnirt , , M
reicher letztere wiederum mit einer Rüsche und farbigen
Zandschleifegeschmückt ist. ,
k, ' Zur Ausführung des unter Abbildung Nr . 28 ge- W
»ebenenEllenbogenärmels wählt man entweder feinen » A
vatist oder ziemlich dichte Mousseline. verziert die obere
veite desselben mit einer reichen Stickerei oder Applica-
uon und garnirt den Aermel rings um den untern Rand
ind an der Naht bis zum Ellenbogen hinauf mit einer «
hmalen getollten Frisur. v. iU. ^

Gestrickte Pelerine (Talma).
Hierzu die Abbildungen Nr . 29 und 30.

>!aterial : 10 Loth pensöe, 8^ Loth schwarze ganz feine Strickwolle

W I Leichtigkeit und Schmicgsamkcit , gepaart mit einer
Mstwisseu Eleganz , sind Vorzüge dieser Pelerine , welche
^ ie keim Beginn der Reise - und Badesaiso » zum Gebrauch

ür Neglige und Früh - Promenade empfehlenswert !) machen.
i>er Fond der Pelerine ist gänzlich im point äs äiamant ge¬
stickt und zwar sehr losc,mit sehr feiner etwas harter Strickwolle,

w !nie Garnitur besteht aus übreitcn , mitschwarzcrWollederselben
! mlrt gestrickten Spitzen . In Ermangelung der oben bezeichneten
m. cmcuWolle , welche in Berlin in der Strickwaarcnhandlnng von
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Garnitur der mit Abbildung Nr . 22 dargestellten Wiege empfehlen , können je¬
doch auch zu den verschiedensten andern Zwecken im Bereiche der Toilette . .
nutzt werden . Das unter Nr . 34 befindliche Dessin dürfte mit Weglaffung der
äußern Festons namentlich als Zwischensatz zu Unterkleidern zc., das mit Ab¬
bildung Nr . 35 gegebene äußerst elegante Dessin sowol als Volant wie auch
als Frisur zum Peignoir , zu Nachtjacken zc. zu verwenden sein.

V. ZI.

Gürtel Doralice.
Hierzu die Abbildung Nr . 36.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . I V, Fig . 16—20.
Supplements.

Vorderseite des

Die äußerst originelle und anmuthige Fa ?on dieses Gürtels , dessen Ori¬
ginal dem Mode -Magazin von H . G e rson entlehnt ist, bestimmte uns , denselben
unsern Abonnentinnen als eine neue und gewiß willkommene Varietät dieses im¬
mer noch in hoher Gunst stehen Toilettenartikels vorzulegen . — Die , der bekannten
MediciSform entsprechenden Schnebben dieses, aus schwarzem Sammet oder Taffet
herzustellenden Gürtels werden sowol vorn als hinten von je drei zugespitzten
länglichen Patten verdeckt, denen sich für die Rückseite ein abgerundeter Schooß
anschließt . — Diese Patten sind in Uebereinstimmung mit dem Schooß , mit einer
schmalen , nach Angabe der Abbildung in gewissen Entfernungen zu kleinen Schlin¬
gen geformten Perlguimpe und ringsum mit einer 1 Cent , breiten , leichtgekrausten
schwarzen Spitze garnirt . — Zur Anfertigung des Gürtels schneidet man aus
Stoss und Futter , und zwar stets mit Zugabe der Einschläge , zunächst nach
der die Hälfte gebenden Fig . 16 den Gürtel im Ganzen , und verbindet beide
Stofftheile über einer mit Tüll überzogenen steifen Einlage . — Der nach Fig.
20 geschnittene Schooß wird mit einem leichten Gazefutter versehen und der Au¬
ßenrand beider Stofftheile nach innen gegeneinander gesäumt ; nachdem derselbe
dann in oben erwähnter Weise mit Perlguimpe und Spitze garnirt und , je Kreuz
auf den zunächst befindlichen Punct treffend , am obern Rande in breite Toll

falten arrangirt worden , näht man ihn der auf Fig . 16 angegebenen,
wörtlich benannten Ansatzlinie entlang mit Steppstichen auf dem Gür¬
tel fest, wobei der Stern in der Hinteren Mitte des Schooßes Fig . 20
auf dasselbe Zeichen des Gürtels Fig . 16 treffen muß . — Hierauf schnei¬
det man für jede der nach Fig . 17 bis 10 herzustellenden Patten zweimal
2 gleiche Theile auS Futter und Oberzeug , verbindet je zwei dieser
Stofftheile über einer steifen Einlage , garnirt dieselben der Abbildung
entsprechend mit Perlguimpe und Spitzen und ordnet sie alsdann auf
dem Gürtel laut der übereinstimmenden Bezifferung der Puncte , in¬
dem man Punct i auf Punct i . Punct 2 auf Punct 2 u. s. w . legt . —
Der Schluß des Gürtels geschieht an einer Seite mittelst daselbst

vorher angebrachter Haken und Oesen . j9667j v. ZI.

die in geschmackvoller Weise aus gehäkelten Rosetten und jll,,.
carrcanr zusammengesetzt und mit einer Filetspitze umgeben;

Zur Herstellung der gchäkclten Nosctteu nimmt,
Nollcngarn von Ztr . 90 und eine der Starke des Garns »s
sprechende Häkelnadel . Für jede Rosette legt man 16 M

Xr . 36 . Kürte!
Loraliee.

(Der Lellnitt dellncket sielr unter Nr . IV
I' lg'. 16—20. Vorderseite des Luppl .)

ementS.
U '.

schließt dieselben zum Ringe und arbeitet nicht schneckensinim.
sondern in einzeln für sich abgeschlossenen Touren , stets j»
Runde wie folgt:

1. Tour . In jede Anschlag»!. 1
zwischen stets 1 L. (Lnstin .)

2 . Tour . In jede St . der vorigen Tour eine doppeltes!
dazwischen je 4 L.

3. Tour . 1 f. M . (feste Masche) in jede M . der vorl.,.
Tour.
>4 . Tour . Stets abwechselnd 1 St . , 1 L. , indem man,,
der letzteren überall 1 M . der vorigen Tour übergeht.

5. Tour . Man überhäkelt die vorhergehende Tour »ii>
M ., nimmt dabei jedoch hin und wieder 1 M . zu , so daß im
Tour im Ganzen 96 M . zählt.

6. Tour . * 24 L., mit denen man 7 M . der vorigenTo«
übergeht , in die nächsten 5 M . je 1 f. Kcttenm . — vom
7mal wiederholt.

'. . 7. Tour . " Die nächsten 3 großenLnstmascheubogeuiich
häkelt man mit je 27 St ., indem man dabei nicht um , sontn

in die L. der vorigen Tour sticht und auf dcrHöhe jedes
Bogens 3 M . zunimmt , damit sich die Arbeit daselbst
nicht spannt . Nach der 27. St . häkelt man 1 f. Ket-
tenin . in die mittle der 5 Kcttenm . der vorigen Tour.
— Vom * noch 7mal wiederholt.

8. Tour . Man umgiebt die dichten Bogen der
Rosetten , wie es die Abbildung zeigt , mit Lnftmaschcn
bogen , deren jeder in der Mitte ein Picot erhält . Für

Ttulßmauschette ans Tüllpuffeu und
gestickten Zwischensäßen.

Hierzu die Abbildung Nr . 37.
In Folge der lortdanernde » Herrschaft der engen

Kleiderarmel nehmen die breiten Ttulpmanschctten ge¬
genwärtig eine hervorragende Stelle unter - er seinen
Lingerie ein. Zu Morgen - und einfacher Hauöioiiette
trägt man meistens sogenannte Cavalier -Ttülpen lstehe
Seite ü des Bazars . breite Manschetten aus seiner
Leinwand . die entweder ganz glatt , wie auch mit
eingenähten Schnüren oder schwarzer Stickerei im poln,
russo , mitunter sogar mit schmalen gebrannten Frisuren
verziert sind, Eine höhere Eleganz dagegen rcpräscn-
tiren die neuerdings sehr in Ausnahme gekommenen
Stulpen aus Tüll - oder Mullpusse » mit gestickten Ein¬
sähen und ValcncienneS in vielfach variirten Arran-
Wir veranschaulichen unseren Leserinnen mit Abbildung

. »7 eine Stulpe dieses Genres , die aus regelmäßig abwcch-
selnden Tüllpusscn uno gestickten Mull -Zwischensätzen hergestellt ist;
zugleich wollen wir aber nicht unterlassen , noch einige geschmack¬
volle Variationen derselben Art hervorzuheben . Einen hübschen
Eifert gewähren z. B . je zwei zusammenhängende Puffen von
Tüll oder Mull , abwechselnd mit einem Zwischensatz , der noch

.affetbändchcn durchzogen werden kann ; auch nennen wir noch ein Arrangement
aus cinsachen oder Doppelpuffcn , welche, ebenfalls mit Zwischensätzen abwechselnd , dcr Höhe der Stulpe nach zu¬
sammengesetzt und am oberen und unteren Rand derselben je mit einer» Einsatz abgeschlossen werden ; nicht
weniger beliebt ist auch eine Zusammenstellung aus in schmale Falten arrangirten Stofftheilen mit gestickten
oder Spitzen -Einsätzen und einer äußern Garnitur von 2 übcreinanderliegendcn Spitzenreihcn , die auf einer
Tülluntersage kraus angesetzt und mit der Tollscheerc in regelmäßige Falten geordnet werden.

Zur Ausführung der unter Nr . 37 abgebildeten Stulpe braucht man , wie ersichtlich, 1 Zwischensätze von
je 2 Cent . Breite , und 3 Pussenstreisen . Der untere Einsatz ist 20 Eent . lang , jeder der drei übrigen
um 2 Eent . länger als der vorhergehende , so daß der oberste Einsatz SS Eent . mißt . Ein ähnliches
Verhältniß » giebt sich bei den in der Breite um je -F. Eent . sich abstufenden Puffenstreifen;
unterste ist kaum ö Eent . breit , 33 Eent . lang , der mittle ätzh Eent . breit , Sö Eent . lang und
d er obere rtwa S Eent . breit und 37 Cent . lang . Alle drei Puffenstreisen werden an beiden
Längcnscitrn mittelst WirbelsaumcS in Falten gereiht und überwendlich mit den gestickten Zwi

Hr . 37 . Stulpmn .ii-
solistte aus DüIIpuk-
keri uuä Akstroirton

Tvisolieiissttseii.

Xr . 33 . Stukxmanzl
uns xesticlcton ? vi«
süt -;ou rinck Virleircii
sltor Schnitt betinrh-t
tcr Hr . V , big . ZI, ,

mit schwarzen Sammet - oder farbigen

schcnsätzen in gehöriger Reihenfolge zusammengenäht . Jede Querscite der arrangirten Stulpe
faßt man mit einem IS Cent , langen Mullstreifen derartig ei» , daß die Einsätze
glatt liegen , die Puffen gleichmäßig angehalten sind. Zuletzt werden die Ouerseiten
mit -t Knöpfen und Knopfschlingen zum Schließen der Manschette versehen.

j38S2, k.

Stulßmanschette aus gestickte» Zwischensäßen
und Valencicnnes.
Hierzu die Abbildung Nr . 38.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . V , Fig.  21.  Vorderseite des
Supplements.

Zur Ausführung dieser eieganten Manschette , deren
Arrangement durch die geschmackvolle Ausstattung mit
Valencicnnes überaus reich und gediegen erscheint , über¬
trägt man zuvörderst nach Figur  21  nicht nur die äußere
Eontour , sondern auch die aus dem Schnitt¬
theil befindlichen Angaben auf steifes Papier
odrr seinen Carton . Ueber diese Unterlage
spannt man ein Stück glatten brüsseler Tüll
und heftet alsdann in der auf dem
Schnitt angegebenen Ordnung die
einzelnen Theile des Arrangements
auf den Fond . Die Spitzen -Einsätze
sind an unserem Original
Valencicnnes , zur Ausfüh¬
rung der gestickten Mull-
Zwischensätze haben wir
aus dcmSchnitt-
theil ein ein¬
faches Dessin
für französische
Stickerei vorge-
zeichnet. Die
Mitte der Man¬
schette bildet,
ivic ersichtlich,
eine Vaiencirn-
uc -Spitzc , wel¬
che reichlich 2
Eent . breit und
fast doppelt so
weit als die Manschette . in
Falten gereiht anfgeheftct
wird ; eine gleiche spitze
schließt die Manschette am
oberen nnd unteren Außenrand ab . An
unser ;» Original sind alle einzelnen Theile
dieses eleganten Arrangements durch
schmale allsgesteppte Tchrägstreifrn ver¬
bunden . welche durch den lebhaften
Eontrast zu den dnstigen Einzelheiten , der ganze»
Zusammenstellung eine» erhöhten Reiz verleiben.
Ziachdcm man die Tüll -Unterlage der vom Papier
losgetrennten Manschette bis auf den Raum un¬
terhalb der mittlrn Spitze überall vorsichtig hinweggcschnitten.
jänmt man beide Ouerieiten nach innen »m und richtet die
Manschette daselbst zum Schließen mit 1 Knöpfen und
Knopfschlingen ein. Das Magazin von H . Gcrson . dem

jeden Luftm .-Bogen arbeitet man nämlich 7 L.,
alsdann 1 f. M . in die 3. der ebcngehäkelten 7
L. , noch 2 L. nnd schließlich 1 f. M . in eine
M . des dichten Randes der Rosette.

Die weite Höhlung jedes der 8 Bogen der
Rosette füllt man zuletzt mit einer sogenannten
Spinne aus , wie es die Abbildung deutlich er¬
kennen läßt.

Die Herstellung der Filetcarrcanr kann
man sich sehr erleichtern , wenn man den
gewebten Filettüll dazu anwendet;
zieht man es aber jvor , den Filet selbst
zu arbeiten , so nimmt man dazuRollcn-
garn von Nr . 70 und anstatt des Stabes
eine Stahlstricknadel , deren Stärke nach
einer besonders gearbeiteten mit der original-
großen Abbildung verglichenen Probe zu be¬
stimmen ist. Man beginnt alsdann mit einer
M . und arbeitet im Verlauf in die letzlc Masche
jeder einzelnen Tour je 2 M . , bis man 23 M.
zählt und damit ein Carreau zur Hälfte beendet
hat . Hieraus nimmt man in demselben Verhältniß wieder ab , indem man die beiden letztens

jeder Tour znsammcnschürzt , bis schließlich nur noch eine M . übrig bleibt . Es bet«
wol kaum einer Erwähnung , daß man sich bei dieser Filctarbcit größtmöglichster Amm
tesse zu befleißigen hat . Das vollendete Carreau wird rings um den Außcnrand mit j.N

dicht umhäkelt nnd dann erst mitZwirn nnd Glanzgarn nach Vorschrift dcrWil
dnng durchzogen, welche dazu zwei verschiedeneDessins , zu regelmäßiger Abwech n»"
lnng , veranschaulicht . Zuerst dnrchstopft man die dichten gitterartigen Figuren st

Dessins mitZwirn im xoint . cke toils ; man durchzieht dabei jedes Camr
zweimal der Länge, zweimal der Quere nach, wie es eine genaue Betrat
lnng der Abbildung deutlich erkennen läßt . Die Arbeit des Durchstepsli

ist sehr einfach , doch hat man mit der größten Genauigkeit dar«
zu achten , daß man , einschließlich der Filctsädcn , stets ck
wechselnd einen Faden übergeht , den nächsten ans dicNadel ni»>«
Durch einige überwcndliche Stiche an der Seite der durchstopm

Figur gelangt man , wo das Muster es erfordert , zu« - .
zur Fortsetzung der Arbeit geeigneten Stelle . Den Ziii
des Dessins führt man mit doppelt genommenem Gl>»«

garn aus , nnd zwar läßt die Abbildung diese dmt
zogenen Partien an einzelnen Stellen sehr deutle
wie gewunden erscheinen. Diese gewuiidllir

Theile stellt man her , indem man den einst

der

durchzogenen Doppelfadcn znrückgew!
einige Mal umschlingt . Möglicher Will

dürfte diese Arbeit beim ersten Ä
such nicht gelingen , sicher jedoch dw
Uebung . Die vollendeten Carre«

nnd Rosetten werden anst
Rückseite überwendlich «
einander genäht . Deuili

ßenrand oder die slup
iinic  der zusannnenisc
ten Decke vervollstm;
»um je von einem ssm"

zum « ss
durch eint!«
Luftm . .
bei man
Pirols M 0
nußcn licM-
Rosetteatc«

jedesmal s
ein » f. lt . !>
schlingt.

Die
spisie - ><
man die
rings mW''

wird der Länge nach¬
arbeitet . und zwar ^
falls mit Rollenganl .̂
70 und größtentheils c

denselben Stab , den man zu dein''
reaur verwendet . In der Anschlag
schlingt man zur leichteren Aussig
der folgenden Tour , den Fadens
zweimal um den Stab , ehe man den>

en schürzt, und erhält dadurch M . von dopl'-v
Länge . Dieser Tour folgen 5—6 Touren über der'-

sten
eine
Tesj
len,
geli,

-uT
stlat
jum
mal,
emp
i ° g>
den,
das
lieb
den.

den Stab , doch mit nur cinmallgcm Umschst-j : ,
Die nächste 7. Tonr arbeitet man übn » AM

wir die Originale der beiden beute veröffentlichten Stülp,uauschetten
entnommen , ist auch in diesem Artikel reich assortirt . >38S1j 0.

Autimacaffar.
Häkel - nnd Filet -Arbeit.
Hierzu die Abbildung Nr . 33.

Material : Französisches Rollengarn Nr . 70 und 30 ; mittelstarker Zwirn,
Glanzgarn , eine feine Häkelnadel.

Mit der hierzu gehörigen Abbildung veranschaulichen wir
den originalgroßcn Theil einer Antimacassar oder Schutzdecke,

Hr . 39 . Dessin ? n einer Znliinnsnssnr . Ilälrei-

nnck ? itetn .rt >eit . Original ^ rässm

etwas stärkeren Stab und übergeht in der Folge stets l
vorigen Tour.

8. To ur . Neber einen Stab , den 1^ Cent . Fadens
umspannt , arbeitet man * 6 M . in eine M . der

our , übergeht dann IM . und schürzt in die folgendeM . einenM
übergeht die nächste M . und wiederholt vom * fortwährend bis zu^

9—12. Tour . In jede M . der vorigen Tour je 1 M . über
feinen Stab.

Zur 13. und letzten Tour nimmt man wieder den etwa»
Stab , über den man die 7. Tour gearbeitet , und zwar schürzt -maiN^
Knoten genau über den Knoten der 12. Tour , also in die M . der 11.

Zuletzt durchzieht man die äußeren Touren der Spitze kettenartig m>l -
peltgenommenem Glanzyarn , wie es die Abbildung sehr deutlich erkennens
Durch Hinabstechen in die 6. Tour und ein wenig festes Anziehen des Fadeill
dieser Stelle bildet man dabeizugleich die äußeren kleinen Bogen . DieAni-
tour der Spitze wird M . für M . um den Außenrand der Decke genäht unv
darf man die Spitze nicht kraus ansetzen, sondern nur leicht vorhätten.

Hierbei ein Supplement, Schnittmuster enthaltend.
Verlag von Louis Scharfer in Berlin sUnter den Linden 20>. Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung. Druck von B . G . Teubnrr ;n Lesprsg.
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